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Service

Fremdsprachen: 
Die Wirklichkeit als Vorbild
Der Anglizist und Sprachwissenschaftler Wolfgang Hallet erläutert in diesem Beitrag den Ansatz der komplexen 
Kompetenzaufgaben im Fremdsprachenunterricht. Komplexe Aufgaben orientieren sich an Situationen und 
Problemstellungen, die aus dem realen Leben gegriffen sind. Dahinter steht die Auffassung, dass Lernende Akteure sind, die 
eigenständig Probleme lösen können und immer besser dazu befähigt und ausgebildet werden müssen. 

Die schulische Bildung ist den allgemeinen Bildungszielen einer Ge-

sellschaft verpflichtet. Zu diesen gehört es insbesondere, die jungen 

Menschen zu einer vollgültigen Teilhabe an Kultur und Gesellschaft 

sowie zu einem selbstbestimmten Leben zu befähigen. Auch der 

Fremdsprachenunterricht trägt dazu bei, indem er die jungen Men-

schen dazu befähigt, an gesellschaftlichen Prozessen und Diskur-

sen in einer Fremdsprache teilzuhaben (fremdsprachige Diskursfä-

higkeit). Die in der Schule erworbenen Kompetenzen, auch die 

fremdsprachlichen, müssen demgemäß dazu dienen, gesellschaftli-

che und kulturelle Herausforderungssituationen und Problemlagen 

sowie die mit ihnen verbundenen diskursiven und kommunikativen 

Anforderungen zu bewältigen. Gemäß einem solchen funktionalen 

Kompetenzbegriff  lassen sich mit Weinert unter Kompetenzen die 

bei Individuen verfügbaren oder von ihnen erlernbaren kognitiven 

Fähigkeiten und Fertigkeiten [verstehen], bestimmte Probleme zu 

lösen sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen 

[durch den Willen bestimmt, Anmerkung der Red.] und sozialen Be-

reitschaften und Fähigkeiten, die Problemlösungen in variablen Si-

tuationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können. 

Kompetenz ist nach diesem Verständnis eine Disposition, die Perso-

nen befähigt, bestimmte Arten von Problemen erfolgreich zu lösen, 

also konkrete Anforderungssituationen eines bestimmten Typs zu 

bewältigen. (Weinert, Franz-Emanuel, 2001, 27f). 

Reale Problemstellungen modellieren
Kompetenzen sind also stets komplex und mehrdimensional. Sie 

umfassen auch einfaches Können oder einfache Fertigkeiten (skills), 

lassen sich jedoch nicht auf diese reduzieren. Lernarrangements 

und Aufgaben für den Fremdsprachenunterricht, welche die fremd-

sprachige Diskursfähigkeit als Kompetenz in einem komplexen Sin-

ne entwickeln und fördern sollen, müssen daher als Modellierungen 

realer Problemstellungen und der damit verknüpften diskursiven 

Verhandlungen angelegt sein. Zu ihrer Bewältigung müssen die 

Schülerinnen und Schüler problemlösende Strategien sowie kogni-

tive, sozial-interaktionale und diskursive Fähigkeiten anwenden und 

(weiter-)entwickeln – und dies alles in der Fremdsprache. Kompe-

tenzaufgaben initiieren daher nach dem Vorbild lebensweltlicher 

Herausforderungssituationen komplexe Interaktionen und Aushand-

lungsprozesse im Klassenzimmer. Im Idealfall partizipieren sie aber 

auch unmittelbar an realen kulturellen Diskursen und an gesell-

schaftlichen Prozessen.

Kompetenzaufgaben orientieren sich daher an lebensweltlichen 

Diskursen und Problemlagen und imitieren oder modellieren diese. 

Ein solches Aufgabenkonzept betrachtet Lernende als kulturelle 

Akteure, die zu eigenständigem Problemlösungshandeln einerseits 

in der Lage sind, andererseits immer besser dazu befähigt und aus-

gebildet werden müssen. Komplexe Aufgaben bieten die beste Ge-

währ dafür, dass komplexes und authentisches Problemlösungs-

handeln und die dazugehörige fremdsprachige Diskursfähigkeit ini-

tiiert und ausgebildet wird. 

Komplexe Kompetenzaufgaben
Das folgende Modell stellt einen Vorschlag dar, auf welche Weise 

eine Aufgabe einerseits die eingangs bestimmten Bildungsziele ein-

lösen und andererseits den im Fremdsprachenunterricht zu entwi-

ckelnden Kompetenzen, Kenntnissen und Fertigkeiten Rechnung 

tragen kann. 
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Komplexe Kompetenzaufgaben
An dieser Stelle können die einzelnen Komponenten des Modells 

nicht im Detail erläutert werden. Aber man erkennt, dass für die 

Planung und die Arbeit im Unterricht nicht nur die Ziele und die le-

bensweltlich orientierten Themen und Inhalte von Belang sind, son-

dern insbesondere die Fragen danach, wie die Lernenden durch die 

Bereitstellung entsprechender Materialien und Texte, Modelltexte 

der wichtigen Genres sowie sprachlicher Mittel zur selbständigen 

Bewältigung der Aufgabe befähigt werden sollen. Dazu gehören im 

Sinne der Differenzierung auch individualisierte Übungen und weite-

re Unterstützungsangebote (scaffolding). Die Aufgabeninstruktion 

steuert die in der Mitte abgebildeten drei Dimensionen des Arbeits- 

und Lernprozesses. Die Komponente rechts dient der Definition des 

von den Lernenden zu erstellenden Produktes oder Arbeitsergeb-

nisses und imitiert oder simuliert eine entsprechende lebensweltli-

che fremdsprachige Diskursform oder -situation. Darüber hinaus 

aber ist wichtig, dass sich sowohl die Planung der Aufgabe als auch 

die Arbeits- und Aushandlungsprozesse der Lernenden im Unter-

richt von diesem Ende her bestimmen (backward planning). Im Be-

wusstsein der Lernenden und der Lehrenden rückt damit auf moti-

vierende Weise eine der Lebenswelt abgeschaute oder ihr zugehöri-

ge diskursive und interaktionale Anforderung in den Mittelpunkt des 

fremdsprachlichen Lernens.
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